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Das Lepsius-Projekt

Das Projekt Ponickau



Aufgabenstellung

1. Mengengerüst:
10.000 Drucke mit ca. 600.000 Seiten

2. Projektlaufzeit:
2 Jahre

3. Physische Bestandsanalyse: Heterogener Bestand im Quart-, Oktav-, 
Folioformat, eingebundene Materialien in variierenden Formaten, 
Kleinschrifttum, Sammelbände

4. Speicherkapazität: ca. 15 Terabyte
5. Umsetzung der Aufgabenstellung in Kooperation der ULB mit zwei 

Dienstleistungsfirmen: Mikro Univers Berlin (Scannen, Vorstrukturieren)

semantics Aachen (Verarbeitung, Webpräsentation)



Automatisierung

• Automatisierte Verarbeitung der bibliographischen Daten des VD 17 durch 
den Dienstleister: Erzeugung der Metadatenformate METS, MODS, DC

• Automatisierte URN-Vergabe (ausgeweitet auf Einzelseitenbasis im Projekt 
URN Granular in Kooperation mit der DNB)

• Automatisierte Einspielung der Metadaten und Digitalisate in Portale über 
OAI und SRU

• Automatisierte Erzeugung der Titelaufnahmen der Online-Ausgaben im 
GBV

• Automatisierte Verlinkung der Digitalisate im VD 17
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Datenaustausch

Qualitätskontrolle, Workflow und Datenaustausch

DNB VD17ZVDDOAI URZGBV

Qualitätskontrolle

Workflow ULBULB MUB VL

Laufende Maßnahmen der Qualitätssicherung

Mehrstufiges Verfahren:

1. Interne Kontrolle der Daten bei MUB auf Lesbarkeit vor dem Export
2. Einsatz eines automatisierten Qualitätsüberprüfungstools bei Visual 

Library
- Einhaltung der Scanparameter,

- Größenrelation der Images,
- Seitenzählung,
- Verzeichnisstrukturen,

- Vorhandensein der Colorchecker
- Fehlerhafte Bilder
- Überzählige Bilder

- Zuordnung der Strukturdaten

3. Überprüfung durch die Projektbearbeiterin in der ULB
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Qualitätssicherungsprotokoll



Weitere Projekte: VD 16, VD 18

Vorderer Orient digital



Digitalisierung des Leopold-Zunz-Archivs

Partner:

• Leopold-Zunz Zentrum der 
MLU Halle-Wittenberg

• Jüdische National- und

Universitätsbibliothek Jerusalem
• Rosenzweig Research Center

der Hebräischen Universität

Jerusalem
• ULB Sachsen-Anhalt



Elektronische Pflichtexemplare

URN granular

Anforderungen an die Zitierfähigkeit von
digitalen Objekten:
• verlässlich,
• langfristig,
• nachhaltig.



Policies mit der Forderung des dauerhaften 
Zugangs zu qualitätsgesicherten Daten:

• DFG Regeln guter wissenschaftlicher Praxis; 
Empfehlung 7/1998;

• Allianz der Wissenschaftsorganisationen: Initiative 
Digitale Information 11.6.2008, Aktionsfeld Nr. 4

• European Science Foundation (ESF)/ European Heads 
of Research Councils (EUROHORCS), Juni 2008: Vision 
European Research Area (ERA) mit dauerhaftem Zugriff 
zu qualitätsgesicherten Primärdaten (Nr. 8),

• DFG-Praxisregeln UA „Kulturelle Überlieferung“

Persistente Identifikatoren (PIs)

• sind weltweit eindeutige Bezeichner für digitale Objekte,

• sie gewährleisten, dass digitale Objekte über ihren gesamten 
Lebenszyklus hinweg dauerhaft über Systemgrenzen und 
Systemwechsel hinweg identifizierbar und adressierbar bleiben –
unabhängig vom Ort der Speicherung,

• Teil des Konzepts ist ein Resolving-Dienst, der die Namen und 
Adressen aller im System registrierten Objekte verwaltet und die
Auflösung durchführt,

• es gibt unterschiedliche Systeme von PIs – eine Möglichkeit:

der Uniform Resource Name (URN) als Zugriffs- und 
Namensschema mit spezifischer Syntax und assoziierten 
Protokollen.



URN-Strategie der DNB I:
„URN-Objekte“

2.1 Definition „URN-Objekt“
Im Rahmen des URN-Managements wird unter dem 
Begriff „digitales Objekt“ eine Einheit verstanden, für 
die eine URN vergeben werden kann. Eine Einheit 
bezieht sich im derzeitigen Stand auf eine statische 
Publikation wie z.B. monografische Online-
Ressourcen. […] Die kleinste Einheit des digitalen 
Objektes ist über einen im Internet allgemein 
verwendbaren Zugriffsmechanismus wie z.B. URL 
adressierbar. (http://www.persistent-
identifier.de/?link=3352)

Präsentation: Werk-Adressierung



Der Auflösungsmechanismus

Basis: Architectural Principles of Uniform Resource Name

Resolution (RFC 2276, 1998)

urn:nbn:de:[SNID]:[NISS]
urn Schema
nbn National Bibliography Number
de Länderkode
[SNID] Subnamespace Identifier
[NISS] Name Space Specific String (+ Prüfziffer)

Hierarchische Abbildung

URN-Konvention der ULB Sachsen-Anhalt

urn:nbn:de:gbv:3:1-xxxx
[SNID]-[NISS]

urn Schema
nbn National Bibliography Number der DNB
de Länderkode
gbv:3:1 SNID=Bibliotheksverbund+Bibliothekssigel+ SNID ULB

1- SNID Projekt Ponickau
2- SNID Pflichtexemplare
3- SNID Inhouse-Digitalisierung
4- SNID Hochschulschriften
5- SNID Sondersammelgebiet

xxxx [NISS]



URN-Strategie der DNB II:
„Granularität“ und „Teilobjekte“

2.2 Granularität und Ausprägung der Objekte
Ein URN verweist auf mindestens eine URL des 
Gesamtobjektes, über die ein Objekt adressiert wird. 
Ein URN kann auch mehrere Kopien desselben 
Objektes, die über verschiedene URLs zugänglich 
sind, verwalten sowie unterschiedliche 
Präsentationsformate der Objekte einschliessen. […] 
URNs können für adressierbare Teilobjekte vergeben 
werden. (http://www.persistent-dentifier.de/?link=3352) 

URN mit Seitenreferenzierung

Basis: X-Epicur-Format

urn:nbn:de:gbv:3:1-xxxx-p0001-3

<urn des Werkes>-p<physische Seitenzählung, vierstellig,
mit führenden Nullen>-<Prüfziffer>



Datenaustausch DNB: xepicur

Präsentation: Einzelseiten-Adressierung



Verwaltung: Einzelseiten-Informationen

Konsistenzprüfung: Resolver der DNB



Ausblick

Europeana: Projekt EuropeanaConnect, Task 5.4.: Build the European
Resolution Discovery Service for Persistent Identifiers

Knowledge Exchange: Kooperation von DFG, DEFF, JISC und SURF
zur Unterstützung der Informations- und Kommunikationstechnologie
in Bildung und Forschung: Gemeinsame Initiative zur Entwicklung
einer Persistent Identifier Infrastruktur

s.a.: Dorothea Sommer, Christa Schöning-Walter, Kay Heiligenhaus:  
URN granular: Persistente Identifizierung und Adressierung von 
Einzelseiten digitalisierter Drucke. Ein Projekt der Deutschen 
Nationalbibliothek und der Universitäts- und Landesbibliothek 
Sachsen-Anhalt. ABI-Technik. 28 (2008), Heft 2, S. 97-106

„…Digitize we must. But not on any terms. 
We must do it in the interest of the 
public…Yes, we must digitize. But more 
important, we must democratize. We must 
open access to our cultural heritage…“

Robert Darnton, Google and the future of books. New 
York Review of books, 12.2.2009, S. 10


